Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
— 
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Mittwoch, 
den 14. April 1858. 


m 
| Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Nu ud ſ ch a n. 
2 Berlin. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
orten hat unterm 7. d. M. folgende Cirkularverfügung an die 
onigl. Ober⸗Poſt⸗ Direktionen erlaſſen: 

„Dieſelden Rüdfichten, welche mich veranlaßt haben, das Perſonen⸗ 
Dr bei den Königl. Poſten zu erhöben, laſſen es billig erſcheinen, auch 
2 Unternehmern regelmäßiger Privat⸗Fuhr⸗Gelegenheiten die Erhebung 
3 entſprechend höheren. Perſonengeldſatzes zu geſtatten. Wenn auch 

M Modifikation der in den 89. 2 bis 4 des Geſetzes über das Poſtweſen 
Arn 3. Juni 1852 feſtgeſezten Bedingungen, unter welchen regelmäßige 
ransport⸗Anſtalten von Privatperſonen angelegt und unterhalten werden 
ven, weiterer Erwägung und Entſchließung vorzubehalten fein wird, 
0 dürfte doch einſtweilen eine ausgedehntere Erkheilung von Konzeſſionen, 
urch welche den Fuhr⸗unternehmern die Erhebung eines Höheren Satzes 
als 2½ Sgr. pro Meile geſtattet wird, unbedenklich erſcheinen . 
Es ſteht zu erwarten, daß, wenn die Ertheilung von Konzeſſionen kuͤnftig 
unter günftigeren Bedingungen erfolgt, ſolche Fuhr⸗Unternehmungen in 
größerer Zahl entſtehen werden, die in Betreff ihrer Zuverlaͤſſigkeit geeig⸗ 
het erſcheinen, auch zu Poſt⸗Beforderungen mit benutzt zu werden. Eine 
che Benutzung wird namentlich da kein Bedenken haben, wo es ſich 
nur um Lokal⸗Verbindungen und insbeſondere um Verbindungen zwiſchen 
en in der Nähe von Eiſenbahnen belegenen Orten und den betreffenden 
ahnhöfen handelt. Die Königl. Oberpoſt⸗Direktionen wollen auf dieſen 


Be bei Abgabe des obigen Gutachtens ihr befonderes Augenmerk 


.Der durch den Landtag noch zu erledigende Etat des 
auswärtigen Miniſteriums bietet in Bezug auf einen Vergleich 
10 demſelben Etat anderer europäiſcher Großmächte und Amerikas 
An nicht unbedeutendes Intereſſe. Die Geſammtſumme des 
unsttabe Etats beträgt 825,000 Thlr., während Amerika, nach 

rem Gelde berechnet, etwa 4 Millionen, Frankreich 2½ 
a lionen, Oeſterreich 1½ Millionen Tylr. für die Zwecke des 

uswärtigen Amtes ausgeworfen hat. Belgien und Türkei ver. 
31 Haben dafür 6. bis 700,000 Thlr., alfo Preußen kaum 200,000 
hlt. mehr als Belgien. 

— Das Haus der Abgeordneten wurde geſtern durch eine 
eben fo feltene als intereffante Erſcheinung erheitert. In dem 

ugenblicke, in welchem der Abg. Wentzel das hohe Intereſſe 
ſchilderte, mit welchem er ſich mit den Einrichtungen des Zellen- 
defängniſſes in Moabit bekannt gemacht babe, trat eine Dame 
0 die Eingangsthür der Linken in den Saal und nahm ſofort 
AR, Sitz auf dieſer Seite des Hauſes ein. Auf allen Seiten, 
berbeſondere auf der rechten, erhob ſich ein lautes Gelächter und 
— Abg. Wentzel, der die feltfame Erſcheinung nicht bemerkt 
Das begann bereits in „ſittliche Entrüſtung“ auszubrechen, 
e das Gelächter gelte ſeinen Aeußerungen. Inzwiſchen 

alte die Dame den Irtthum, der fie durch dieſe Thür geführt 
alte, erkannt und ihren Plaß eilig verlaſſen. 
und Ihre Königl. Hoheiten die Frau Prinzeffin von Preußen 
dorf der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm find in 
der Nacht um 12½ Uhr in erwünſchtem Wohlſein von 
k mar und Gotha hierher zurückgekehrt. Die verſpätete An- 
ra der hohen Reiſenden hat, wie uns mitgetheilt wird, darin 
denen Grund, daß die langen Züge, welche nach Leipzig gingen, 
rain, in welchem ſich Jyre Königl. Hoheiten befanden, auf 
tations-Halteplägen zu län zerem Aufenthalt nöthigten, 
3 Die Königin Victoria von England ſoll ſich in ihrem 
A Intereffe für Alles, was den hieſigen Königlichen Hof, 
. eue aber die Hofhaltung ihrer erlauchten Tochter betrifft, 
au aus führlichſten Berichte darüber ſchreiben laſſen, und zugleich 
dach alle bedeutenden Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt, 
5 Wiſſenſchaft, des geſelligen Lebens ꝛc. mit dem größten Inter⸗ 
e verfolgen. — Mit einem Worte, die regſte Aufmerkſamkeit 


ar 
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ſoll ſeitens der Königin Victoria auf Alles, was in Berlin vorgeht, 
gerichtet ſein. Es iſt daher wohl in keiner Weiſe zu bezweifeln, 
daß bei der Königin auch der Wunſch ſebr rege fein: dürfte, die 
Hauptſtadt Preußens, die gegenwärtige Heimath ihrer geliebten 
bohen Tochter, ſelbſt zu beſuchen und mit eigenen Augen zu 
ſehen. Wann dies aber geſchehen werde, ſoll noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt ſein. 

Bis zum Herbſt ſollen alle in Bezug auf Kunſt, Wiffen- 
ſchaft und Gewerbefleiß von unſeren hervorragenden Künſtlern 
auszuführende Malereien und Marmorarbeiten in der Gedenkhalle 
des Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
fertig ſein. 2 

Von der hieſigen Oeſterreichiſchen Geſandiſchafts⸗Kanzlei 
ergeht folgende Mittheilung: „Vielfältige an das Kaiſerliche 
Zuftiz-Minifterium gerichtete Eingaben und zahlreiche der hieſigen 
K. K. Geſandtſchaft zugekommene mündliche und ſchriftliche An⸗ 
fragen, welche die Bewerbung preußiſcher Juriſten um Verwen⸗ 
dung im Kaiſerlichen Juſtiz-Dienſte zum Gegenſtande haben, ver— 
anlaſſen die K. K. Geſandtſchafts Kanzlei zu der Erklärung: 
Daß es im Allgemeinen nicht in der Abſicht des Kaiſerl. Juſtiz⸗ 
Miniſteriums liegt, Ausländer in den Kaiſerl. Juſtizdienſt here 
anzuziehen und daß nach den beſtehenden Allerhöchſten Verord— 
nungen jedenfalls nur ſolche Bewerber Aufnahme finden können, 
welche die in Oeſterreich vorgeſchriebenen ſtaats- uad rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien an einer öſterreichiſchen Lehranſtalt zurück- 
gelegt und die geforderten theoretiſchen Prüfungen mit Erfolg 
beſtanden haben.“ 

Der Kommandeur der 12. Kapallerie-Brigade General- 
Major Oelrichs, iſt in den Adelſtand erhoben worden; 

— Mehreren Blättern zufolge, ſteht dem Telegraphen netz 
eine weitere Ausdebnung bevor. Man beabſichtigt für diejenigen 
Orte, welche nicht durch Eiſenbahnen verbunden ſind, dennoch 
aber ſich eines regen Verkehrs erfreuen, Verbindungen mit drei 
Telegraphenleiſtungen der Eiſenbahnen herzuſtellen. 

Vom 1. Mai an ſoll auf allen hier einmündenden Eifen- 
bahnen die Einrichtung ins Leben treten, daß die ankommenden 
Reiſenden von den letzten Stationen vor Berlin aus gegen eine 
Gebühr von 10 Silbergroſchen eine Droſchke auf dem Bahnhof 
zu ihrer ſofortigen Weiterbeförderung bei der Ankunft beſtellen 
können. Es iſt dies namentlich für jene Paſſagiere wichtig, die 
ſofort nach einem andern Bahnhof eilen wollen, um den An— 
ſchluß nicht zu verſäumen. 

Vorgeſtern ging eine Bronzebüſte des Prinzen von Preußen 
nach Luxemburg ab; wie es heißt, iſt dieſelbe zum Geſchenk für 
den General v. Wedell beſtimmt. Die Büfte iſt von einem jungen 
Bildhauer, Namens Wolgaſt, in Charlottenburg modellirt, der 
von Allerhöchſten und höchſten Perſonen ſchon wiederbolt mit 
Aufträgen beehrt worden it, 

Bei der hier in der katholiſchen St. Hedwigskirche be⸗ 
vorſtehenden Trauung der Prinzeffin Stephanie von Hohenzollern 
Sigmaringen mit dem Könige von Portugal werden unter In⸗ 
ſtrumentalbegleitung unſere bewährteſten Sänger und Sängerinnen 
eine Hymne ausführen. Bis auf einige Billets, die der Probſt 
Pelldram zur Vertheilung erhält, werden ſämmtliche Eintritts⸗ 
karten zu dieſer feierlichen Handlung vom Ober⸗Ceremonien⸗ 
Meiſter Freiherrn von Stillfried ausgegeben. Die Kirche ver⸗ 
mag gegen 2500 Perſonen zu faſſen. — Bis jetzt iſt der 
Mangel an tüchtigen Lehrern hier noch nicht ſo fühlbar, als in 
den Provinzen, weil Alles ſich nach Berlin drängt, um das 
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Reſidenzleben zu genießen. — Es werden hier jetzt Beiträge für 
das deutſche Hospital iu London geſammelt. Das vor 12 Jahren 
gegründete Inſtitut hat ſich für die in der Weltſtadt wohnenden 
50,000 Deutſchen böchſt ſegensreich bewährt. Die Aufnahme in 
das Hospital fteht jedem Deutſchen, ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und Alters, der Religion und des Landes, offen. Der Kranke 
befindet ſich daſelbſt in völlig deutſcher Umgebung, wird von 
deutſchen Aerzten behandelt und von deutſchen Schweſtern ge⸗ 
pflegt. Seit ſeinem Beſtehen haben mehr als 70,000 Kranke 
dort ärztliche Hülfe erhalten, im verfloſſenen Jahre allein über 
11,000. Die Anſtalt beſteht ausſchließlich durch freiwillige Bei ⸗ 
träge und bedarf jetzt beſonders der kräftigen Beihülfe. — Von 
der gegenwärtigen Leipziger Oſtermeſſe erwarten unſere Fabri⸗ 
kanten nichts Günſtiges. — In Folge der vielen Konkurſe und 
Zahlungseinſtellungen ſtehen eine Menge von Geſchaͤfts lokalen, 
an denen es im vergangenen Jahre noch mangelte, hier jetzt leer 
und unvermiethet da. 

Stettin, 12. April. Das Dorf Zülkenhagen bei Bar ⸗ 
walde in Pommern, Kirchſpiel Wuſterhauſen, iſt am Nachmittage 
des zweiten Oſtertages von einem ſchweren Unglück heimgeſucht 
worden. Ein großer Theil des Dorfes iſt niedergebrannt, ehe 
Hülfe aus der Umgegend herbeikommen konnte. Die Kirche, 
26 Wohnhäuſer, darunter das Schul- und Küſterhaus, eine Menge 
Scheunen und Ställe liegen in Trümmern; 58 Familien ſind 
obdachlos; 2 Familienväter haben in den Flammen einen trau⸗ 
rigen Tod gefunden. Sämmtliche Abgebrannte haben faſt nichts 
gerettet, da bei dem heftigen Winde das Feuer mit reißender 
Schnelligkeit um ſich griff. (St. 3.) 

Naumburg, 9. April. Als am vorgeſtrigen Tage der 
Prinz Friedrich Wilhelm mit ſeiner Gemahlin auf der Reiſe 
nach Weimar am hieſigen Bahnhofe vom Oberbürgermeiſter Raſch 
Namens der Stadt begrüßt wurde, widerfuhr Letzterem die beſon⸗ 
dere Ehre, von Sr. Königl. Hoheit eingeladen zu werden, an ſeiner 
Seite Platz zu nehmen und die Fahrt nach Weimar mitzumachen. 

Petersburg, 10. April. Nachrichten aus dem Kaukaſus 
melden, daß das Tſchetſchna. Detachement die Hohe von Dargo 
und damit das letzte Hinderniß einer allſeitigen ruſſiſchen Bewegung 
befegte. Es find Wege zur Argun Schlucht angelegt worden. 
In Moskau hat vor einigen Tagen ein ſehr bedeutender 
Brand in einem großen vierſtöckigen Fabrikgebäude, in dem 120 
Arbeiter beſchäftigt waren, ſtattgefunden. Der größte Theil 
derſelben war bei dem Frühgottesdienſt, doch ſind 9 Perſonen 
verſchollen und wahrſcheinlich verbrannt, und eine ziemliche 
Anzahl haben ſchwere Brandwunden davongetragen. 

London, 12. April. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes beantragte Lord John Ruſſell die Aufgebung 
der India ⸗Bill Seitens der Regierung, und daß dieſelbe ſeparate 
Reſolutionen, aus denen die Bill ſpäter hervorgehen koͤnne, in 
Vorſchlag bringen möge. Disraeli ſprach ſeine Einwilligung aus. 
Palmerſton und andere opponirten einſtweilen prinzipiell. Nächſt · 
dem wurden mehrere Flotten Voten bewilligt. 

Der „Leviathan“ ſchien geſtern Nachmittag nahe daran, 
unter der Gewalt eines der ftärkften Nordoſtwinde, deren man 
ſich bier erinnert, von feinen Ankerketten losgeriſſen zu werden, 
und bewegte ſich in einem Halbkreiſe um ſeinen Ankergrund 
herum zum gewaltigen Schrecken aller ſeiner ſchwimmenden 
Nachbarn, die er über den Haufen zu rennen, zu erdrücken und 
in den Grund zu bohren drohte. Zum Glück gelang es, ihn 
wieder herumzuſchwingen und feſt zu ketten. In der Stadt 
hieß es, er habe ſich losgeriſſen und alle erdenklichen Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. 6 

— Die Vorbreitungen zur Verſenkung des Atlantiſchen 
Kabeltaues gehen in aller Stille vor ſich. Bis geſtern hatte der 
„Niagara,, 84, der „Agamemnon““ 320 Meilen Draht an 
Bord aufgenommen und am 10. Mai hofft man mit dieſer ber 
ſchwerlichen Arbeit fertig zu fein. Sind erſt die Abwindungs- 
Apparate vollkommen zuſammengeſtellt, was in etwa 14 Tagen 
der Fall fein dürfte, dann beabſichtigen die Direktoren der Geſell⸗ 
schaft alle bedeutenden Ingenieurs und Maſchiniſten des König · 
reichs nach Plymouth einzuladen, damit fie ſich über die getrof. 
fenen Vorrichtungen kritiſch ausſprechen mögen. Wenn auch 
dieſe theoretiſche Prüfung gut beſtanden iſt, ſollen die beiden 
Schiffe Ende Mai etwa 300 Meilen weſtlich von Irland in 
die See hinaus fahren, um die Verſenkungsapparate einer mehr 
tägigen praktiſchen Probe zu unterziehen. Von Amerika erwartet 
man noch einen Raddampfer, der bei der Drahtlegung mithelfen 
ſoll. In dieſem Falle würden ſich fünf Kriegsſchiffe der beiden 
Nationen bei der Ausführung des großartigen Unternehmens 
betheiligen. 


* Liffabon, 26. März. Das Kriegs. Dampfboot „Mindello“ 
gebt in den erſten Tagen des künftigen Monats nach Deutſch⸗ 
land. Am Bord befinden ſich: der Herzog von Terceira, wel 
cher von dem König den ehrenvollen Auftrag erhalten hat, die 
künftige Königin von Portugal von Berlin nach Liſſabon zu 
geleiten; ferner die Herzogin von Terceira, die Oberhof 
meiſterin der künftigen Königin; dann der Marquis Ficulho, 
endlich verſchiedene Frauen und Herren vom Hofſtaat. Der König 
ſoll den 29. April zum Tage feiner feierlichen Prokurations 
Vermaͤhlung beſtimmt haben und wird dabei in Berlin dur 
den Erbprinzen von Hohenzollern- Sigmaringen vertreten ſein. 
Der letztgedachte Prinz begiebt ſich nach der Trauung mit ſeiner 
erlauchten Schweſter, der Königin, welche Mitte Mai hier erwak“ 
tet wird, gleichfalls nach Liſſabon, wird aber zuvor drei Tage 
in England ſich aufhalten. 

Liſſabon, 28. März. Am 19. d. wurde in den nörd* 
lichen Diſtrikten Portugals eine ſtarke Erderſchütterung mit vor“ 
ausgehendem unterirdiſchen Getöſe verſpürt. In Viſeu und Mon- 
corvo litten viele Häufer, ſtürzten Mauern ein, und die erſchreckten 
Bewohner flüchteten in die Gärten und auf die öffentlichen Plähe, 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sisung vom 13. April.] 1) Der Dienſtknecht Ferdinand 
Kopahnke aus Adl. Lichtſtedt, Kreis Carthaus, iſt der vorſaͤtzlichen 
ſchweren Koͤrperverletzung angeklagt. Die Vertheidigung wird dur 
den Rechts⸗Anwalt Beſthorn geführt. — Am 13. November 1856 
gerieth der Pächter Kopahnke zu Gorrenczin mit feiner Ehefrau auf 
der Straße in einen Streit, welcher in eine Pruͤgelei ausartete. Oer 
Einwohner Johann Wiszniak, ein Bruder der verehel. Kopahnke, lief 
zur Unterflügung feiner Schweſter herbei und verſuchte die Streitenden 
dadurch auseinander zu bringen, daß er den Paͤchter Kopahnke von 
ſeiner Schweſter zurückſtieß; in demſelben Augenblicke war aber auch 
der Angeklagte feinem Bruder zur Hülfe geeilt und dieſer verſetzte dem 
Johann Wiszniak, welcher inzwiſchen eine Hacke gegen den Angel 
erhoben hatte, mit einer Wagenrunge drei Schlaͤge auf den Hinterkopf 
ſo daß derſelbe ſofort beſinnungslos zu Boden ſtuͤrzte. Bei der dur 
den Dr. Frick zu Schoͤneck vorgenommenen aͤrztlichen Unterfuhung de 
Wiszniak fanden ſich in der Gegend des linken Hinterhauptes, in dre 
Schlaͤfengegend Blutunterlaufungen und Blutſpuren im linken äußeen 
Gehoͤrgange deuteten darauf, daß eine Blutung aus demſelben ftattge? 
funden. Wiszniak wurde ſodann in das Kreis» Lazareth in Carthau 
aufgenommen und hier durch den Kreis-Phyſikus Dr. Adloff langer 
Zeit behandelt. Nach ſeinem heute verleſenen Gutachten, dem auch der 
heute vernommene Kreis⸗Phyſikus Dr. Glaſer beitritt, hat Wiszuig 
in Folge der Verletzung das Gehör auf dem linken Ohr verloren. — 
Die Geſchworenen konnten indeß von dem Vorhandenſein einer ſch wer! 
Koͤrperverletzung nicht Ueberzeugung gewinnen. Angekl. wurde auf 
Grund des abgegebenen Verdiets von der desfallſigen Anklage feige 
ſprochen, dagegen wegen leichter Körperverlegung mit 100 Thaler Geld, 
event 3 Monaten Gefaͤngniß beſtraft. 

2) Wider den Kruͤger Struck in 
Den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß wa 
handlung ausgeſchloſſen. Reſultat der 
des Angeklagten. 


Lokales und Provinzielles. 


[Eingeſandt ]. Ein ganz zeitgemäßer Artikel in No. 85 
d. Bl., Konfirmat ionen ) betreffend, giebt uns eine willkommen“ 
Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit auf eine Unfitte hinzulenken, welche ſich 
bei uns wiederholt bemerkbar macht. An Konfirmationstagen namlich 
pflegen ſich junge Leute, meiſtens denſogenannten gebildeten Stände 
angehoͤrig, in den Kirchen einzufinden, um nach Vollziehung des hoch⸗ 
heiligen Actes die jungen Maͤdchen, welche nunmehr in den Kreis d 
erwachſenen Chriſten aufgenommen worden ſind, — man verzeihe de 
Ausdruck — die Revue paffiren zu laſſen. Der hohe Ernſt det 
Tages, die Wichtigkeit des fo eben abgelegten heiligen Gelübdes, mi 
Thränen befiegelt, wird entweiht durch frivole Blicke junger Stuten 
welche uneingedenk der Heiligkeit des Ortes an dem fie ſich befinden, 
einander fade Witze nicht allein zufluſtern, ſondern ſelbige } 
umſtehenden deutlich vernehmen laffen; durch Lorgnettiren der 

Jungfrauen, durch Hervordraͤngen und ſich Bemerkbarmachen. | 
ſchon überhaupt der Anblick Neugieriger, welche ohne innern D 
gottgeweihten Hallen des Tempels betraten, einen hoͤchſt wider w 
Eindruck hervorzubringen im Stande iſt, wie viel mehr muß ein Be 
gen wie wirs oben ohne Uebertreibung angedeutet haben vornehm 
Diejenigen indigniren, die im inbrünſtigen Gebete von den Stufen e 
Altars in die Arme ihrer Lieben zuruͤckkehren! Der kirchliche Act eich 
Konfirmation, auch einer Trauung — denn auch bei letzterer äußert = 
oft eben dieſelbe Ruͤckſichtsloſigkeit, hier finds meiſtentheils indiscrs 
Damen, welche ſich dieſe Unſitte zu Schulden kommen laſſen, und k lach 
dieſelbe geeignet ſein, Brautpaaren die Trauung in der jä b 


a . . == 


Wojanow wegen Nothzucht. 
r die Oeffentlichkeit der Ver 
ſelben war die Freiſprechung 


— 2,75 
— . — — 2 


e 
rang hr 
artige 

tra“ 
lich 


Kirche that 
lich zu verleiden — wird dadurch zum profanen Schaugepränge 9 5 
gewürdigt, und jeder ernſte Beobachter ſähe ſich verſucht, ſolche Stange 
der Öffentlichen Andacht in feiner ſittlichen Entrüftung ſofort durch 1 
Zurechtweiſung zu züchtigen, wenn nicht die Heiligkeit des Ortes ite, 
die Beſorgniß hier einen Eclat zu veranlaſſen ihn davon zuruͤckhie 


rkſam, welche? | 
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„) Wir machen hier noch auf einen trefflichen Auffag aufme 
ſich in No. 13 Jahr 1858 des „Bazar“ befindet, betitelt: 
unſerer Zeit. Worte für die Tage der Einſegnung.“ 
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Sch w eigen aber ſcheint jene Ruͤckſichtsloſen nur noch dreiſter zu machen, 
und ſie achten dieſes wohl gar einer Billigung gleich. Ob denſelben 
wohl je eingefallen ſein mag, weshalb man in die Kirchen nicht, wie 
an andere Orte des Zuſammenfluſſes vieler Perſonen, Konſtabler com⸗ 
mandirt? — Nun, weil die Polizeibehoͤrden in der Kirche ihre Macht 
an das tief ſittlich religiöfe Gefühl abtreten — an das man nirgend 
mehr als gerade hier zu appelliren berechtigt iſt — das einen ſicherern 
us gewährt, als alle Polizeimannſchaften ihr zu gewähren vermögen ! 
Wer dieſem Gefühle an heiliger Stätte Hohn ſpricht, zeigt dadurch 
ſeine tiefe Erniedrigung und verdient in der That, dem ſtrafenden Arm 
es weltlichen Richters anheim gegeben zu werden. Wir find überzeugt, 
N wir Vielen hier aus der Seele geſprochen haben und wuͤnſchen nur, 
aß dieſe gelegentlich ausgeſprochene ernſte Ruͤge für die Folge ihre 
guten Früchte tragen möge !f 

— Man hat in Berlin die Entdeckung gemacht, daß 
gefälſchte neue (grüne) 10 Thalerſcheine in Circulation geſetzt 
worden find. Das Fabrikat ift ſchwer von den richtigen Scheinen 
zu unterſcheiden und man muß deshalb um ſo vorſichtiger bei 
der Annahme von 10. Thalerſcheinen fein. Der Anfertiger iſt 
noch nicht aufgefunden. 1 

Königsberg, 10. April. An den Fundamentarbeiten des 
neuen Univerſitätsgebäudes wird jetzt rüſtig gearbeitet. Zu den 
Erdarbeiten werden hauptſächlich die zur Außenarbeit verſtatteten 
zahlreichen Strafgefangenen des Kriminal-Gefängniſſes verwandt. 
— Der Feuerrettungs⸗Verein der jungen Kaufmannſchaft, welcher 
in Folge des großen Speicherbrandes am 14. Juni 1811 zuſam⸗ 
mengetreten war, bis jetzt ſegens reich gewirkt hat, und über 300 
Mitglieder zählt, hatte zwar in Folge der Organiſation der neuen 

euerwehr feine Auflöſung beſchloſſen, indeſſen iſt er auf Erſuchen 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorläufig von dieſem Entſchluſſe 
zurückgetreten und wird noch ein Jahr lang beſtehen bleiben, um 
zu erproben, ob die Feuerwehr ſich bewähren wird. Nach den 
günſtigen Erfahrungen, welche, von Berlin ganz zu ſchweigen, 
neuerdings aus Memel über die Wirkſamkeit der dort der unſerigen 
ganz analog organiſirten Feuerwehr berichtet werden, dürfte die 
Beſorgniß der Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine unbegründete ſein. (Z.) 

— Wie die „K. H. 3.“ mittheilt, wird Königsberg ein 
ſtädtiſches Telegraphennetz nach dem Muſter Berlins erhalten, 
deſſen Centraliſationspunkt das Gebäude des Königl. Polizeiprä⸗ 
ſidiums iſt und hauptſächlich zur Allarmirung der Feuerwehr 
benutzt werden ſoll. 

Thorn. Die Schiffahrt auf der Weichſel hat ihren Anfang 
genommen, die Dampfboote, welche zwiſchen hier und Bromberg 
den Perfonen- und Güterverkehr vermitteln, find wieder in Thätig- 
ra Aber auch nach einer anderen Seite hin ſcheint das Gefchäfte- 
Gel ſich auch der Lethargie zu erbeben, in welche daſſelbe die 
u und Handelskriſis verſetzte. Für ein Zeichen des wieder» 
Bahnen Vertrauens und Muthes müſſen doch die Avertiſſements 
aa werden, welche die Begründung neuer Geſchäfte zur 

lien Kenntnißnahme brachten. — Eine Ausſicht auf die 

en ung zu einem lebhafteren Geſchaͤftsverkehr dürfte auch damit 
gegeben fein, daß die ſtädtiſchen Behörden ernſtlich daran denken, 
wie wir vernehmen, eine folide Brucke über die Weichſel wieder 
herzuſtellen. (Th. W.) 


Warſchau, 7. April. 


Die Weichſeldampfſchifffahrt hat 
Nun wieder begonnen, nachdem der Eisgang obne jeden Unfall 
yerübergegangen iſt. Zwiſchen hier und Nieſzawa (Anſchluß an 
de Thorner Boote) wird eine tägliche Verbindung durch die 

ampfer „Plock“, „Wloclawek“ und „Niemen“ (letzterer iſt 
ganz neu) unterhalten werden. Die Abfahrt findet um 6 Uhr 
orgens ſtatt. Von hier nach Nowa Alexandria werden, mit 
usnahme des Sonntags, täglich abwechſelnd die Boote „Pilica“ 
und „Narew“ um 4 Uhr Morgens fahren. Die Verbindung 
zwiſchen Nowa - Alexandria und Zawichoſt endlich wird nur drei 
0 al in der Woche, und zwar durch den Dampfer „Wisla“ 
attfinden. Sonach wird auch in dieſem Jahre die Weichſel, 
weit fie das Königreich durchſtroͤmt, in ihrer ganzen Länge, 
an Galizien bis Weſtpreußen, als wichtige Verkehrsader dienen. 
achte nur der ſchon jetzt nicht hohe Waſſerſtand nicht wiederum 


a 2 e 
vl Beſtrebungen der gräflich Zamojskiſchen Dampferkompagnie 
ereiteln! P. 3.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 — . —— 
NS 8 5 Aueckſ. Slale im Freien Mind tek: 
Par. Zoll u. Ein.] nach Reaumur In. Neaum 


14 8; 28“ 2,2277 3,84 3,44 2,6. N®. windig, bezogen, et⸗ 
12 


| was durchbrochen. 


28“ 3,41% 8,2 7,1 5,2 do. do. Zenit klar, 
Kimm ung bewoͤlkt. 
31 28¼ 3,76% 7,6 6,7 4,3| do. do. ganz bezog. 


— . ee 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 14. April. 
40 Laſt Weizen: 134pf. fl. 470-475, 13 lpf. und 130pf. fl. (2); 
125 Laſt Roggen (darunter 71 Laſt alter 121pf. fl. 215, 121 —22pf. 
Preis unbek.); friſcher 127pf. fl. 249—252; 57 baſt Gerfte: 116pf. 
und 110pf. fl. (2); 2½ Laſt Hafer: 78pf. fl. 174; 1 Laſt Erbſen fl. 
378; 3 Laſt Bohnen, 3 Laſt Wicken und 13 Ctr. roth. Kleeſaat (Preis 
unbekannt.) 
Von Eröffnung der Schifffahrt bis zum 13. April c. find 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
340 Laſt Weizen, 350 Laſt Roggen und 5 Laſt Erbſen. 
Waſſerſtand 8 Fuß II Zoll. 


Berlin, den 13. April 1858. 


13f. Brief Geld 


3. Brier Geld Danziger Privatbank! 44 — 84! 

Pr, Freiw. Anleihe 44 1003 1004 | Königsberger do. | 4854 — 
Slaats⸗Anleihe 47 1004 1004 Pomm. Rentenbr. 4 928 91% 
do. v. 1856 4 100 f 1001] Poſenſche Rentenbr. 4 — | 90% 

do. v. 1853 4 943 94 |Preußifhe do. 44 916 90% 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 837 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 142 1414 
Präm.⸗Anl. v. 1855 31 114 113: Friedrichsd'or — 133 1355 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 821 Oeſterr. Metall 5 79. — 
Pomm. do. 34 — | 84 do. National⸗Anl. 5 8281 
Poſenſche do. 4 — 98 do. Prm.⸗Anleihe 410431033 
do. do. 33 — | 864 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — | 82: 
Weſtpr. do. 33 81: 802 do. Gert. L. 4. 5 — 92 
do. do. 4901 892 do. Pfobr. f. S.⸗N. al 891 — 


Schiffs⸗Nachrichten. 0 
Angekommen in Danzig am 13. April: 

J. Kraft, Carl Richard; G. Ewert, Mercur, und P. Spiegelberg, 
Wende Dich, v. Greifswald; G. Johannſen, Maria, eilgenhafen; 
M. Jacobſen, Marens Minde, v. Svend borg; H. Kraft, Vorwärts u. 
J. Rahnert, Friedricke, v. Wolgaſt; J. Wilcken, Carl Conſtantin; G. 
Gibſone, Garland u. J. Schuberg, Joh. Emilie, v. Swinemuͤnde; 
W. Anderſen, Balder und R. Andreſen, Venus, von Reidköping, 
mit Ballaſt. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Graf v. Krokow⸗Wickerode, Mitglied des Hervenhauſes und 
Erbſchenk von Hinterpommern, a. Krokow. Der Kaiſerl. Kgl. Kammer⸗ 
und Hofopernſaͤnger Hr. Alois Ander aus Wien. Hr. Konducteur 
v. Rieſen a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Plehn a. Moroczyn. Hr. 
Rechtsanwalt Dickmann n. Fam. a. Elbing. Hr. Agent Nuscke a. 
Stettin. Hr. Kaufmann Brockhaus a. Remſcheid. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Lauterbach a. Rittersberg i. Weſtpr. 
Die Hrn. Kaufleute Fraͤnkel u. Piſtorius a. Berlin und Ephraim 
a. Memel. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Paſtor Graßmann a. Sophienhoff. Die Hrn. Kaufleute 
Saͤger a. Rathenow, Nicolai a. Grabau u. Schutz a. Poſen. Hr. 
Gutsbeſitzer Liſch a. Teterow. Hr. Hotelbeſitzer Schamke a. Parchem. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Brocker a. Graudenz, Schultz a. Neuſtadt, 
Albrecht a. Berlin und Schumann a. Greifswald. Die Hrn. Gutes 
befiger Pieper n. Gattin a. Smazin, Pieper n. Gattin a. Lebnow und 
Jungfer a. Berent. Hr. Foͤrſter Weidemann a. Brunau. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Bruhns u. Zimmermann a. Damaske und 
Rohrbeck n. Fam. a. Adl. Gremblin. Hr. Mühlengutsbefiger Pieske 
a. Janiſchau. Hr. Kaufmann Schneider a. Roßlau. j 

Deutſches Haus: 

Hr. Hofbeſitzer Hermann a. Nebrau. Frau Scheringer n. Fam. 

a. Memel. Hr. Actuar Wodtke a. Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Werner a. Coͤslin. Hr. Oeconomie-Commiſſarius 

a. D. Rottmann a. Marienwerder. 


Stadt. Theater. 
Den verehrten Abonnenten wird es gewiß eine willkommene Anzeige 
fein, daß ich Kraul, Janauſcheck bewogen habe, die letzten ihrer mit 
ſo außerordentlichem Beifalle aufgenommenen Gaſtdarſtellungen im 


Abonnement zu ſpielen. 

Donnerſtag, den 15. April. (6. Abonnement Nr. 18.) 
Frauenkampf. Luſtſpiel in 3 Acten von Olfers. (Frl. Janauſcheck: 
Gräfin Autreval.) Hierauf: Das Tagebuch. Luſtſpiel in 2 Acten 
von Bauernfeld. (Lucie: Frl. Janauſcheck.) 

Freitag, den 16. April. (Abonnement suspendu.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer: und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien, und der Frau Flintzer⸗Haupt. 
KEucia von Lammermoor. Große Oper in 4 Acten nach dem 
Italieniſchen. Muſik von Donizetti. (Lucia: Frau Flintzer⸗ Haupt. 
Edgard: Hr. Alois Ander.) E. Th. L’Arronge. 


u habe mich in Marienburg niedergelaffen. 


Dr. Marschall, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Meine Wohnung iſt: Schuhgaſſe Nr. 243, in dem Hauſe 

der Frau Stabsarzt Dr. Dietrich. 
N Ein gebildeter junger Mann wünſcht feine Muße⸗ 
ſtunden durch Ertheilung von Nachhilfeſtunden in 
den Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften auszufüllen. Gefällige Adreſſen 
werden sub Chiffre A. in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


354 


Der diesjährige Pferdemarkt 


wird 


am 31. Mai, 1. und 2. Juni 
hier auf Königsgarten abgehalten werden. 

Anmeldungen zu Stallungen zum Preiſe von 4 Thlr. und 
Kaſtenſtälle zu 43 Thlr. pro Pferd können nur bis S. Mai e. 
berückſichtigt werden. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poflftei unter der 
Adreſſe des Comités. 

Es wird ſchon jetzt zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
ſolche Pferde, welche in früheren Jahren gegen Entrichtung eines 
Standgeldes von 2 Thlrn. auf den Markt gebracht werden 
durften, in dieſem Jahre gänzlich vom Markte ausgeſchloſſen 
find. Es darf ſonach kein Pferd auf den Markt geführt wer— 
den, für welches nicht Stallung auf dem Marktplatz beim Comité 
angemeldet iſt. 

Königs berg, den 1. April 1858. 

Das Comité für den Pferdemarkt. 
v. Bardeleben-Rinau. Graf v. Schlieben-Sanditten. 
v. d. Gröben-Rippen. 
v. Gottberg, v. Zander, ' 
Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef 
im 3. Kuͤraſſier-Rgmt. im J. Infanterie-Rgmt. 


V 
Die Vorſtellungen im Metamorphoſen Theater 
auf dem Holzmarkte werden in der Weiſe fortgeſetzt, wie durch 
die Zettel bekannt gemacht wird. Anfang 48 Uhr. 

l Mechanikus Grimmer sen. 


Eine Beamtenfamilie iſt bereit in den Kreis ihrer 
Familie zwei Penſionäre aufzunehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Paſtor Mevelke. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 


Aus der „Breslauer Zeitung“ vom 3. Februar 1857. 


(Eingeſandt. 
Die Eduard Groß 'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


fanden von den hoͤchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen gebuͤhrende 
Anerkennung, und haben ſeit Jahren vielſeitig erwünſchte Wirkung, in 
manchen Faͤllen auch noch Beruhigung gebracht, ſich überhaupt praktiſch 
hilfreich erwieſen. Zuweilen wurden ſie als labend, als Delice, fo wie 
als Linderungsmittel gebraucht, und neuerdings wurde dem Referenten 
auch nachſtehendes Certificat zur ſpeciellen Kenntniß gebracht. 

„Die mir von den Kaufleuten Herren Gebruͤder Schwarzloſe 

hieſelbſt, Markgrafenſtraße 30, vorgelegten Eduard Groß'ſchen 

Bruſt⸗Caramellen aus Breslau ſind der beſten Empfehlung 

werth, und ſtimme ich den Herren Prof. Dr. Kaſtner, Prof. 

Dr. Boehmer, Sanitaͤtsrath Dr. Kolley, Sanitätsrath Dr. Kreuz⸗ 

wieſer in ihrer Anſicht uͤber die Vortrefflichkeit dieſer Caramellen 

vollkommen bei. 

Vorſtehendes atteſtirt hiermit pflichtgemaͤß: 
L. S.) r. Seyppel, Ober⸗Stabsarzt. 
Berlin, den 27. Januar 1857. 0 
Die aͤchten Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen, 

von der Handlung Eduard Groß in Breslau haben ſich ſeit mehren 
Jabren für Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidende höchſt 
wohlthätig bewährt! 

Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts-Behoͤrden und Autori⸗ 
täten ſpeciell geprüft und als bewaͤhrt begutachtet. Von hoͤchſten 
Standes- wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen im Intereſſe der 
leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in 
chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 7% Sgr., in grün 
3% Sgr. und Prima ſtaͤrkſte Qualität in Roſa Gold a Carton 1 Thlr. 
— Jeder Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß!““ Zmal, nebſt 
Facſimile Imal die Begutachtung des Koͤnigl. preuß. Sanitätsrath 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter ic. ꝛc. und des Hofrath 
Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 

Von dieſen achten Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen aus Breslau 
haͤlt Lager in Danzig, 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 
Gut gewonnenes Ruh und Pferde: Vor : und Nach ⸗ 


hen, fo wie ſchöner 80pfündiger Saathafer, verkäuflich 
Ohra Nr. 409, oſtwärts von der Eiſenbahn. 


Der ſchwarze afrikaniſche Rieſenelephant 


ſo wie die übrigen Thiere find täglich. von früb bis Abends 


einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des 
Elephanten iſt Vormittag 11, Nachmittag 2 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ihre Künſte produciren. Preiſe der Platze: I. Platz Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 
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Die Preussische 
National. Versicherungs-Gesellschaft 
in Stettin, 


deren Garantie-Mittel nach dem soeben erschienenen letzten 
Geschäfts- Abschluss bestehen: 
aus dem Grundfonds von Thalern 3,000,000. 
dem Reservefonds von - 225,000. 
den Prämien-Reserven von — 328,228. 
empfehle ich zur Uebernahme von i 
Versicherungen gegen Feuers- Gefahr, 
- See- - 
- Strom - 
zu den billigsten Prämien und ertheilt stets bereitwilligst 
nähere Auskunft 


der Haupt-Agent 


A. J. Wendt, 
Heil. Geistgasse 93, gegenüber der Kuhgasse. 
Agent in Neufahrwasser Herr Eduard Friese. 


- - Guteherberge - Otto Neumann. 
Mr Mar N e Mr Mar ar r Ie, N rd e al 
D 

Danzig — Stettin. 


Schraubendampfer Wee Cpt. C. Parlitz. 
9 

(Danzig am 6., 16., 26.1. 

Stettin am 1., 11. 21 jeden Monats Morg. 6 Uhr 


Paſſagepreiſe: Cajütsplatz 4 Thlr. Deckplatz 2 Thlr. . 
Die Frachten werden zu den halben Sätzen des Eifenbahn? 
tarifes berechnet. 


von 


22 Ferdinand Prowe. 
Einige 100 Morgen 
Torfwiesen 


an der schiffbaren Netze, hart an der Ostbahn, sind zu 
Torfstechung zu verkaufen. Portofreie Adressen 
wer den in der Expedition dieses Blattes erbeten. 


Bock⸗Verkauf. ö 
k Am 14., 15. und 16. d. M. werde ich 
mir erlauben zur größeren Bequemlichkeit der Herren 
Schaͤferei⸗Beſitzer, in Dirſchau im Hotel „Zur Stadt Danzig“ 
24 Stück Negretti Böcke aus der Stammheerde 
Medow in Medlenburg - Schwerin zum Verkauf und am 
15. zur Auction zu fielen und bitte um zahlreichen Beſuch. 
Gawroniec, den 11. April 1858. 
W. Wiese, 
z. Z. in Gawroniec bei Terespol. 
. 


150 Stück Fetthammel ſtehen zum 


Verkauf Dominium Powunden pr 
— eicchbach i. Obr. 


Flöhe, Schwaben, Ratten, 
Mäuſe mehr!! 
oder giftfreie, ficher wirkende Mitt. z. ſofortig. Vertilg, 


dief, Ungezief. für immer, in Gebäud. u. Schiff. bier nur allein 
Acht z. hab. bei Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


